
Der lange Weg zur Gleichberechtigung in der Glaubensgemeinschaft

D
ie Stimmung unter den Damen war
heiter am Samstagmorgen – trotz
des schwierigen Themas. Es ging

um die Benachteiligung der Frau im beruf
lichen Alltag, über das die Prälatin der
evangelischen Landeskirche, Gabriele Ar
nold, und die islamische Theologin Rukiye
Yıldırım, referierten. Der Vortrag Arnolds
war kein Klagen darüber, wie schwer sie es
im Leben hatte. Auch nicht, wie mühsam 
ihr Weg als dreifache Mutter und geschie
dene Frau dorthin gewesen ist, wo sie heute
steht. Vielmehr zeichnete sie ein zuver
sichtliches Bild von dem, was sie und ihre 
Mitstreiterinnen mit Beharrlichkeit und
Kreativität erreicht hatten. 

Geladen hatten zum christlichislami
schen Frauenfrühstück die katholische und
evangelische Kirchengemeinde sowie die 
Verantwortlichen der AyasofyaMoschee.
Der Austausch zwischen den Glaubensge
meinden findet bereits seit mehr als zehn 
Jahren statt. Das Organisationsteam um 

Elserose Haug, Hümeyra Aydın, Elisabeth
Authaler, Mechthild Demmer, Petra Döser,
Memnune Vural und weiteren Mitgliedern 
hat es sich zum Ziel gesetzt, den interreli
giösen Dialog zu fördern und Gemeinsam
keiten zu entdecken. Denn schließlich „gibt
es viel mehr, was uns eint, als uns trennt“,
betonte auch Gabriele Arnold. 

Wie auch in der Vergangenheit hatten
die Organisatorinnen einen Schwerpunkt 
festgelegt, über den die Referentinnen 
sprechen sollten. Diesmal lautete er voll
ständig: „Frauen nicht vorgesehen – Der
lange Weg zur Gleichberechtigung im
Pfarramt“. Prälatin Arnold stieg mit einem
kurzen Abriss über den Kampf der Frauen
in den geistlichen Berufen ein. 1925 hatten 
sich erstmals Studentinnen der Theologie 
in Deutschland zusammengeschlossen und
ein Netzwerk gegründet, um für mehr
Rechte der Frauen einzustehen. 

Mehrfach sorgte die Prälatin auch für
amüsiertes Schmunzeln bei ihren Zuhöre

rinnen, etwa wenn sie Beispiele über Frau
en brachte, die mit taktischer Klugheit
durchsetzen konnten, sich einen Talar an
legen zu dürfen oder ihren Weg auf die Kan
zel errangen. 

In ihren Ausführungen ging es Arnold
nicht darum, zu zeigen, dass Frauen die
besseren Geistlichen seien. Sie betonte,
dass beide Geschlechter gleichermaßen gut
oder schlecht in ihrem Beruf sein können.
Vielmehr wies sie darauf hin, dass der Ein
zug der Frauen in die Kirchenämter die 
Kirche dahingehend verändert habe, dass 
der Mensch hinter dem Amt sichtbar ge
worden sei. Auch werde die Lebenswirk
lichkeit von Frauen nicht mehr länger aus
geblendet. Gleichzeitig betonte Arnold je
doch, dass der Prozess der Gleichberechti
gung noch nicht abgeschlossen sei und es
noch viel zu tun gäbe. 

Auch Rukiye Yıldırım musste einige
Hürden überwinden, um dort stehen zu
können, wo sie heute ist. Die Religionsbe
auftragte der Ditib hatte insbesondere mit
kulturellen und politischen Hindernissen
zu kämpfen. So gab es in der Türkei noch
vor einigen Jahren an öffentlichen oder 
staatlichen Einrichtungen Probleme mit

dem Kopftuch. Nach ihrem Studium und
einem Jahr im Staatsdienst heiratete die
Theologin ihren in Deutschland lebenden
Mann. Um hier ihren Beruf ausüben zu
können, musste sie nicht nur einen
Deutschtest bestehen, sondern auch er
neut eine schriftliche und mündliche Prü

fung in ihrem Studienfach ablegen. Seit
2016 ist sie nun als Religionsbeauftragte tä
tig. Die nichtmuslimischen Gäste interes
sierten sich für ihre Aufgabengebiete in
nerhalb der Gemeinde. Yıldırım referiert 
über religiöse Themen, erteilt Koranunter
richt, berät bei persönlichen Problemen.

Frauenfrühstück In der AyasofyaMoschee geht es unter anderem um 
das Thema „Frauen auf der Kanzel“. Von Gülay Alparslan

Frauen verschiedenen Glaubens kamen in der Moschee zusammen. Foto: Peter Mann

Feinsinnige Stücke und großes Stühlerücken

Ü
ber 140 Mitwirkende konnte sich
Vorstand, Moderator und Holzblä
ser Michael Meyle beim Jahres

konzert der Städtischen Orchester freuen.
Alle Beteiligten in den verschiedenen For
mationen boten ihre anspruchsvollen Titel
mit mitreißender Musikalität und großem
Können dar. Sämtliche Musikerinnen und
Musiker des Abends hätten schwerlich 
gleichzeitig auf die Bühne des Theatersaals
im K gepasst. Dank minutiös geplanter
Umstellungen von Stühlen und Notenpul
ten konnten in großer Geschwindigkeit 
Musiker der verschiedenen Klangkörper
nacheinander auf der Bühne Platz nehmen.

Feinsinnige Musikalität gab es bei der 1.
Sinfonie in EsDur zu erleben, die Camille
SaintSaens bereits als 18Jähriger kompo
niert hat. Dirigent Andreas Kreisel arbeite
te im charakterlich völlig unterschiedli
chen ersten und zweiten Thema des ersten
Satzes Solostimmen gekonnt heraus und
koordinierte die Blechbläser und Strei
chergruppe souverän. Besonders beacht
lich im altersmäßig bunt gemischten Sinfo
nieorchester wie auch anschließend im Ju
gendstreichorchester der Musikschule war
die stattliche Anzahl an Cellisten.

Bei den anschließenden Gemeinschafts
beiträgen des Jugendblas und Streichor
chesters war es faszinierend, bei gleich gut
gemachten Arrangements bekannter Me
lodien aus dem „Phantom der Oper“ und
dem „Fluch der Karibik“ die unterschiedli
che musikalische Handschrift der Dirigen
ten Andreas Kreisel beim „Phantom“ und 
Gunnar Dieth beim „Fluch“ zu beobachten.

So wurde das MusicalMedley ein Kalei
doskop verschiedenster Charaktere und 
Gemütszustände vom unheimlich näher
kommenden Phantom bis zu zarten Lie
besmelodien. Beim „Fluch der Karibik“
peitschte die bestens aufgelegte Schlag
zeuggruppe zusammen mit den engagiert
aufspielenden Bläsern förmlich das Pira
tenschiff mit seiner Besatzung aus harten
Kerlen durch die aufgewühlte See.

Das Jugendblasorchester zeigte in den
anschließenden Beiträgen aus so unter
schiedlichen Epochen wie Leonard Bern
steins Liebesgeschichte der „Westside Sto
ry“ und Steven L. Schwartz´ unheimlichem
Musical „Wicked“ unter der Leitung von

Gunnar Dieth stilistische Wendigkeit und
technisches Können. Gleich vier jugendli
che Querflötistinnen, zwei Saxofonisten
und ein Schlagzeuger wollen sich dem
nächst der anspruchsvollen verbandsinter
nen D1Prüfung stellen.

Dirigent Yuri Fedorov leitet das Akkor
deonorchester seit nunmehr zehn Jahren.
Auch dieses Jahr führte er es mit kundiger
Hand bei kniffligen Tempowechseln und
feinen dynamischen Abstufungen. Seine 
Instrumentalisten musizierten mit faszi
nierender Fingerfertigkeit Stücke aus den
verschiedenen Genres wie den „Lord of the
Dance“, bei dem die Zuhörer im ausver
kauften Saal am liebsten mitgetanzt hätten.

Bei seinen Darbietungen zeigte auch das
Große Blasorchester unter der versierten
Leitung von Gunnar Dieth seine große sti
listische Bandbreite von „Auf der Jagd“ von
Johann Strauß Sohn bis zum musikali

schen SchlagzeugFeuerwerk beim „Mam
bo Inn“. Meyle nahm dies zum Anlass, flei
ßig die Werbetrommel für eine geplante
Großanschaffung des Blasorchesters zu
rühren. Bislang habe man die mächtigen 
Röhrenglocken für magische Spezialeffek
te stets von befreundeten Vereinen auslei
hen müssen. Nun sucht das Orchester mu
sikbegeisterte Paten für die einzelnen Röh
ren, denen das etwa 6000 Euro teure Inst
rument seinen Namen verdankt. 

„Da kommt dann auch ein Schildle mit
dem Namen an die Röhre“, lockte Meyle 
mögliche Spender. Natürlich gab es ganz
am Schluss des über dreistündigen Konzer
tes eine Zugabe mit 80erJahreKlassikern.
Doch zuvor versetzten die Musiker beider 
Blasorchester bei Masamicz Amanos über
aus gelungenen Arrangement von Freddy
Mercurys „Bohemian Rhapsody“ das Publi
kum in Begeisterung. 

Musik Alle vier Klangkörper der Städtischen Orchester haben ein 
beeindruckendes Jahreskonzert im K gegeben. Von Sabine Baumert

Auch das Große Blasorchester zeigte im K sein Können. Foto: Peter Mann

Feuerwehrleute zeigen ihr Können
Freiwillige Feuerwehr Am Samstagnachmittag ist es
am Kornwestheimer Feuerwehrgerätehaus so richtig
rund gegangen. Das Unfallauto und die Rauchsäulen
dienten allerdings nur der Einsatzsimulation. Teilnehmer

aus Kornwestheim, Ludwigsburg und Remseck hatten
zwischen Mitte Februar und Anfang April in 89 Unter
richtseinheiten die Grundkenntnisse erlernt für ihre zu
künftige ehrenamtliche Tätigkeit als Feuerwehrleute. Die

Absolventen der Grundausbildung zeigten nun in einer 
umfangreichen gemeinsamen Abschlussübung und vor 
zahlreichen Zuschauern, was sie in den vergangenen Wo
chen so alles gelernt haben. (pme)  Foto:Peter Mann

D
ie Polizei in den Kreisen Ludwigs
burg und Böblingen bekommt per
sonelle Verstärkung. Auch das

Kornwestheimer Revier erhält neue Kräf
te: Hier sind seit Anfang März fünf neue 
Beamte im Einsatz. Von neuen Mitarbeite
rinnen und Mitarbeitern profitieren zu
dem die Polizeireviere Ludwigsburg (15),
Böblingen (14), Vaihingen an der Enz (7),
BietigheimBissingen und Leonberg ( je 4)
und Sindelfingen (1). Bei der Verkehrspoli
zeidirektion freut man sich über 16 Neuan
kömmlinge. Die Kriminalpolizeidirektion
wurde mit 20 Kommissaren verstärkt. 

Bereits zum 1. März haben 41 Beamtin
nen und Beamte des mittleren Polizeivoll
zugsdienstes ihren Dienst in den Kreisen 
Ludwigsburg und Böblingen begonnen. Sie
wurden am 1. April mit den 38 neuen Poli
zeikommissaren offiziell begrüßt, die aktu
ell erfolgreich ihr Studium an der Hoch
schule für Polizei BadenWürttemberg ab
geschlossen haben. Zusätzlich kam Ver
stärkung im Rahmen des landesweiten Ver
setzungsverfahrens hinzu. Im Gegenzug
haben 28 Kolleginnen und Kollegen das
Präsidium verlassen, so dass sich unterm
Strich ein Zuwachs von 69 Beamtinnen und
Beamten ergibt. Erfreut über die Unter
stützung machte der Polizeivizepräsident
seine neuen Schützlinge auf die täglichen
Belastungen der polizeilichen Arbeit auf
merksam und wünschte ihnen einen guten 
Start in ihrem neuen Aufgabenbereich. red

Neue Kräfte in 
den Revieren
Polizei Fünf neue Beamte
nehmen ihren Dienst in 
Kornwestheim auf.

Wanderung

Gemeinsam die Natur 
im Remstal entdecken
Die Ökologiegruppe Kornwestheim lädt am
Sonntag, 14. April, um 9 Uhr zu ihrer bota
nischen Frühjahrsexkursion ins Remstal 
ein. Treffpunkt ist am Bahnhof Kornwest
heim auf dem Bahnsteig nach Ludwigs
burg. Zu der Führung mit Dr. Ottmar Funk
lädt die Ökologiegruppe alle interessierten 
Mitbürger und Mitbürgerinnen sowie im
Besonderen die Mitglieder der Vereine im
Dachverband Natur und Umwelt ein. 

Von Neckarrems aus geht es auf kurzem
Weg ins Remstal und den ehemaligen Mu
schelkalksteinbruch. In den steilen Wän
den des Steinbruchs brüten der Wanderfal
ke und der Uhu. Im weiteren Verlauf geht 
die Wanderung durch Obstwiesen und lich
ten Laubwald. Lerchensporn, Bärlauch und
das seltene Milzkraut kommen hier vor. An
der Hegnacher Mühle wechseln die Teil
nehmer auf das gegenüberliegende Rems
ufer und machen sich auf den Rückweg. Die
Strecke ist etwa acht Kilometer lang. Für 
die Exkursion sind stabiles Schuhwerk und
ein Rucksackvesper ratsam. Weitere Infor
mationen zur Veranstaltung gibt es bei der
Ökologiegruppe Kornwestheim, unter der 
Telefonnummer 0 71 54 / 24 52 2.  red

Behörde

Standesamt hat zu
Aufgrund der Teilnahme der Mitarbeiter 
an einer Fortbildung, ist das Standesamt
am Dienstag, 9. April, geschlossen und auch
telefonisch nicht erreichbar. Die Stadtver
waltung bittet um Verständnis. red
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